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Schutz vor dem Passivrauchen für alle
Volksinitiative im Kanton St.Gallen

Dr. med. P. Wiedersheim, Präsident Ärztegesellschaft 
des Kantons St.Gallen

Ja zum Schutz vor Passivrauchen Ja zum Schutz vor Passivrauchen

WHO Rahmenkonvention
Zur Eindämmung des Tabakgebrauches

BAG-Bulletin 2004;29:506www.fctc.org

Bisher von 168 Länder unterzeichnet, davon 113 ratifiziert.
In Kraft getreten am 27. Februar 2005

Die Unterzeichnung verpflichtet die Mitgliederstaaten
zu folgenden Massnahmen:

- Einschränkung von Tabakwerbung

WHO Rahmenkonvention
Zur Eindämmung des Tabakgebrauches

- Einschränkung des Tabaksponsorings
- Eindämmung von Schmuggel
- Eindeutige Produktdeklaration
- Schutz vor dem Passivrauchen

(Verkehrsmittel, öffentliche Räume 
und Restaurants etc.)

www.fctc.orgn, BAG-Bulletin 2004;29:506

Rauchfreie Restaurants
Kalifornien 2000
Victoria - Australien 2000
New York 2003 
Irland 2004 
Norwegen 2004 
Neuseeland 2004
Italien 2005

Rauchfreie Restaurants

Italien 2005
Schweden 2005
Malta 2005
Spanien 2006
Schottland, Lettland 2006 
Dänemark, Finnland 2007
Belgien, Portugal 2007
England 2007
Frankreich 2008
Deutschland 2008

Passivrauchschutz
Konsequente Lösungen sind einfach umsetzbar
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Passivrauchschutz
Eine Präventionsmassnahme, die nichts kostet

Passivrauchschutz
Eine Präventionsmassnahme, die nichts kostet

Tagblatt 1. Juli 2008 NZZ am Sonntag 5.10.2008

St. Galler Tagblatt 16.12.2008

Passivrauchen fordert gleich viele 
Todesopfer wie der Strassenverkehr

Passivrauchen
Fordert gleich viele Todesopfer wie der Strassenverkehr

NZZ 8.7.2008

Auf Schweizer Strassen sind 2007 erstmals seit 
vier Jahren wieder mehr Menschen gestorben. 
Die Zahl der Verkehrstoten nahm um knapp vier 
Prozent zu. Ingesamt starben 384 Menschen im 
Strassenverkehr.

Für Fussgänger ist der Strassenverkehr 
gefährlicher geworden. Bei den Velofahrern 
sowie bei den jüngeren Verkehrsteilnehmern 
gehen die Opferzahlen weiter zurück. 

St. Galler Tagblatt 30.12.2008

Beginnen Mädchen innerhalb von fünf Jahren nach ihrer 
ersten Periode mit dem Rauchen, resultiert ein um 70% 
höheres Risiko, später an Brustkrebs zu erkranken, als 
bei solchen, die nicht rauchen.

Passivrauchschutz
Eine Präventionsmassnahme, die nichts kostet

Würden weniger junge Frauen
rauchen, könnten mehr Brustkrebs-
Todesfälle verhütet werden als mit
dem Mammographie-Screening.   

British Columbia Cancer Agency. Lancet 2008;360:1044

Junge Frauen, die rauchen, haben ein 70% höheres 
Brustkrebsrisiko!
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BZ 9.7.2009

Gesundheit ist unser höchstes Gut
Dafür tragen wir alle die Verantwortung

- Toleranz darf nicht zu Gleichgültigkeit gegenüber den 
Risiken des Passivrauchens führen

- Der Respekt gegenüber der Volksgesundheit verlangt nach 
einem konsequenten Schutz vor Passivrauchen

Schutz vor Passivrauchen für alle
Volksinitiative im Kanton St.Gallen

einem konsequenten Schutz vor Passivrauchen

- Ein konsequenter Passivrauchschutz ist eine 
Präventionsmassnahme, die nichts kostet und viel bringt

Ja zum Schutz vor Passivrauchen


